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Abnahmedatum: 
8. Oktober 2011

Anwesende: 

Orgelbaumeister Johannes Vleugels




Gde.-vorsteher Hans-Jürgen Stark




Gde.-organisten




OSV Ralf Schnitzer

Mit der Orgel im Kirchenneubau Eschelbronn erhält die Gemeinde das Meisterstück des jungen Orgelbaumeisters Johannes Vleugels. Die Konzeption des Instruments läßt ganz und gar die bewährte Qualität und klangliche Linie der Orgelmanufaktur Vleugels erkennen, zeigt aber auch persönlichen Stil von Johannes Vleugels. Dieses Instrument für die Gde. Eschelbronn als Meisterstück erwerben zu können, ist für die NAK Süddeutschland und für die Gemeinde ein Glücksfall. Nicht zuletzt darf sich aber auch der Orgelbauer freuen, dass sein Meisterstück diesen würdigen Platz findet. Vor diesem Hintergrund kam ein etwas über den kircheninternen Richtlinien liegender Dispositionsentwurf zum Tragen, der das künftige musikalische Gestalten in Gottesdienst und Konzert enorm bereichern dürfte:

Man.:
1) Gedeckt 8‘


2) Salicet 8‘ (nur Diskant)




3) Rohrflöte 4‘


4) Viola 4‘


5) Doublette 2‘


6) Sifflet 1‘

Ped.:
7) Subbass 16‘ (C-f‘)

Mit seinen geteilten Schleifen und der für den Kirchenraum sehr farbigen Disposition bietet  das Instrument Möglichkeiten eines fast zweimanualigen Spiels. Die einzelnen Registerfarben sind ausnehmend schön und zeichnen charakteristisch, ohne auch nur an einer Stelle aufdringlich zu werden. Der Subbass trägt ausgewogen und mitwachsend, der Gedeckt 8‘ ist von seltener, ausgewogener Schönheit. Die Mischung mit dem Salicet 8‘ erzeugt tragenden prinzipalischen Charakter. Dasselbe gilt im 4‘-Chor: Beide Register für sich zeichnen sehr schön und typisch, zusammen entsteht prinzipalische Führungsqualität. Darüber zeichnen der 2‘ zum vollen Prinzipalchor und der 1‘ als Mixturersatz einerseits und solistisches Additiv andererseits hell und klar.

Die technische Umsetzung erscheint mustergültig und mit hohem Qualitäts- und Innovationsbewußtsein, dasselbe gilt für die handwerkliche Sauberkeit der Arbeit. So verwundert es auch nicht, dass die Spiel- und Koppeltrakturen ein exaktes, komfortables, aber nicht zu weiches Spielgefühl vermitteln. Auch die Nebengeräusche (Motor, Wind) sind extrem niedrig. 

Die Zusammenarbeit mit Herrn Johannes Vleugels war jederzeit eine Freude und es bleibt zu hoffen, dass sie sich wiederholt. Der Gemeinde darf man von Herzen zu diesem schönen, großen Plenumsklang ebenso wie kammermusikalische Intimität abbildenden Instrument gratulieren.

Ketsch, 9. Oktober 2011
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